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Stille. Minutenlang. Die Blicke nur nach unten 
gerichtet. Der Schock sitzt tief. Sehr tief.  
Bei den Spielern. Beim Trainer. Bei den  
mitgereisten Fans. Bei einer ganzen Nation. 

Und noch konnte niemand ahnen, was daraus  
einmal folgen sollte. 

Sie waren die Magischen Magyaren, die Goldene 
Elf Ungarns. Die letzte Niederlage vor dem Welt-
meisterschaftsfinale in Bern 1954 war am 14. Mai 1950 
ein 3:5 gegen Österreich gewesen. Es folgten 32 Spie-
le ohne Niederlage, ein Torverhältnis von 144:33. 
Ungarn wurde Olympiasieger und hatte England  
in Wembley vor 100.000 Zuschauern sensationell  
mit 6:3 besiegt. Spätestens mit diesem Sieg umgab 
die Mannschaft der Nimbus der Unbesiegbarkeit.  
Der Weltmeistertitel war bereits gebucht. Ungarn war 
der größte Favorit aller Zeiten.

Die ungarische Nationalmannschaft von Trainer 
Gusztáv Sebes der frühen 1950er Jahre legte den 
Grundstein für den modernen Fußball. Ihr Spiel-
system war bis dahin unbekannt. Sie spielten ab 1952 
ein offensives 4-2-4-System mit einem zurück-
fallenden Mittelstürmer. Erstmals angewandt wurde 
es in der zweiten Halbzeit bei einem Länderspiel 
gegen die Schweiz. Es war die Geburtsstunde  
des Spielgestalters Nándor Hidegkuti, der extra für  
dieses System eingewechselt wurde. Zuvor spielte 
das Team mit einer 3-2-5-Aufstellung.

Die Außenspieler Mihály Toth und Zoltán Czibor 
konnten die Seiten wechseln, der linke 
Flügelstürmer wurde zum rechten Flügel-
stürmer und der Gegner verwirrt. Hinzu 
kamen mit Ferenc Puskás und Sándor 
Kocsis zwei Ausnahmestürmer im Straf-
raumzentrum, die unterschiedlicher 
kaum sein konnten. Der kopfballstarke 
Kocsis, der später in Spanien „Cabeza de 

oro“ (Goldköpfchen) getauft wurde, war die perfekte 
Ergänzung zum Edeltechniker und Linksfuß Puskás.

„Im modernen Fußball kann nur jener Spieler 
Erfolg haben, der ein universell ausgebildeter Fuß-
baller ist, für den es gleichgültig ist, welche Nummer 
er auf dem Trikot trägt und mit welcher Aufgabe  
er betraut wird“, hatte Sebes seine Philosophie  
einmal erklärt und diese über Jahre hinweg mit 
harter Hand durchgesetzt. 

Hidegkuti war der Schlüsselspieler

Die Fäden hielt Nándor Hidegkuti in der Hand. Er war 
das Hirn dieser Mannschaft. Hidegkuti, gelernter 
Mittelstürmer, ließ sich, wie im neuen Spielsystem 
vorgesehen, meist ins Mittelfeld zurückfallen und 
holte sich dort selbst die Bälle. Der Ausnahmespieler 
war bekannt dafür, sich sprichwörtlich seine Tore 
selbst vorzulegen. Doch seine Spielweise hatte noch 
einen zweiten Effekt, der seinen Mitspielern Puskás 
und Kocsis zugutekam. Zog er sich ins Mittelfeld 
zurück, folgte meist sein Gegenspieler. So entstanden 
im Strafraum oft Lücken, die die Mitspieler zu nutzen 
wussten. Nicht umsonst hatte der deutsche Trainer 
Sepp Herberger im Finale mit Werner Liebrich und 
Horst Eckel gleich zwei Spieler auf ihn angesetzt. 
Herberger war klar: Nur wenn Hidegkuti nicht zur 
Entfaltung kommt, hat Deutschland eine Chance.

Österreichs Sportjournalistenlegende Dr. Willy 
Meisel urteilte einmal über das ungarische 

Als klarer Favorit verliert Ungarn das Endspiel der Fußballweltmeisterschaft 
am 4. Juli 1954 gegen die Bundesrepublik Deutschland – für das ungarische  

Volk ein Trauma, welches im Volksaufstand mündet  // Florian Quanz

Die Tragödie  
von Bern

„Im modernen Fußball kann nur jener 
Spieler Erfolg haben, der ein  

universell ausgebildeter Fußballer ist“
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75Jahre Grundgesetz

ARTIKEL 1 (1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt. (2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und 
unveräußerlichen Menschenrechten als Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt. (3) Die nachfolgenden Grundrechte binden Gesetzgebung, 
vollziehende Gewalt und Rechtsprechung als unmittelbar geltendes Recht. ARTIKEL 2 (1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt 
und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz verstößt. (2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist unverletzlich. In diese 
Rechte darf nur auf Grund eines Gesetzes eingegriffen werden. ARTIKEL 3 (1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. (2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tatsächliche 
Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin. (3) Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner 
Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt werden. Niemand darf wegen seiner  
Behinderung benachteiligt werden. ARTIKEL 4 (1) Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des religiösen und weltanschaulichen Bekenntnisses sind unverletzlich. (2) Die ungestörte 
Religionsausübung wird gewährleistet. (3) Niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen werden. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. ARTIKEL 5 (1) Jeder hat das 
Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der 
Berichterstattung durch Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt. (2) Diese Rechte finden ihre Schranken in den Vorschriften der allgemeinen Gesetze, den gesetzlichen 
Bestimmungen zum Schutze der Jugend und in dem Recht der persönlichen Ehre. (3) Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre entbindet nicht von der Treue zur 
Verfassung. ARTIKEL 6 (1) Ehe und Familie stehen unter dem besonderen Schutze der staatlichen Ordnung. (2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die  
zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche Gemeinschaft. (3) Gegen den Willen der Erziehungsberechtigten dürfen Kinder nur auf Grund eines Gesetzes von der 
Familie getrennt werden, wenn die Erziehungsberechtigten versagen oder wenn die Kinder aus anderen Gründen zu verwahrlosen drohen. (4) Jede Mutter hat Anspruch auf den Schutz und die 
Fürsorge der Gemeinschaft. (5) Den unehelichen Kindern sind durch die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche und seelische Entwicklung und ihre Stellung in der Gesellschaft zu 
schaffen wie den ehelichen Kindern. ARTIKEL 7 (1) Das gesamte Schulwesen steht unter der Aufsicht des Staates. (2) Die Erziehungsberechtigten haben das Recht, über die Teilnahme des Kindes am 
Religionsunterricht zu bestimmen. (3) Der Religionsunterricht ist in den öffentlichen Schulen mit Ausnahme der bekenntnisfreien Schulen ordentliches Lehrfach. Unbeschadet des staatlichen  
Aufsichtsrechtes wird der Religionsunterricht in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der Religionsgemeinschaften erteilt. Kein Lehrer darf gegen seinen Willen verpflichtet werden, Religionsun-
terricht zu erteilen. (4) Das Recht zur Errichtung von privaten Schulen wird gewährleistet. Private Schulen als Ersatz für öffentliche Schulen bedürfen der Genehmigung des Staates und unterstehen 
den Landesgesetzen. Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die privaten Schulen in ihren Lehrzielen und Einrichtungen sowie in der wissenschaftlichen Ausbildung ihrer Lehrkräfte nicht hinter den  
öffentlichen Schulen zurückstehen und eine Sonderung der Schüler nach den Besitzverhältnissen der Eltern nicht gefördert wird. Die Genehmigung ist zu versagen, wenn die wirtschaftliche und 
rechtliche Stellung der Lehrkräfte nicht genügend gesichert ist. (5) Eine private Volksschule ist nur zuzulassen, wenn die Unterrichtsverwaltung ein besonderes pädagogisches Interesse anerkennt 
oder, auf Antrag von Erziehungsberechtigten, wenn sie als Gemeinschaftsschule, als Bekenntnis- oder Weltanschauungsschule errichtet werden soll und eine öffentliche Volksschule dieser Art in der 
Gemeinde nicht besteht. (6) Vorschulen bleiben aufgehoben. ARTIKEL 8 (1) Alle Deutschen haben das Recht, sich ohne Anmeldung oder Erlaubnis friedlich und ohne Waffen zu versammeln. (2) Für 
Versammlungen unter freiem Himmel kann dieses Recht durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes beschränkt werden. ARTIKEL 9 (1) Alle Deutschen haben das Recht, Vereine und Gesellschaften 
zu bilden. (2) Vereinigungen, deren Zwecke oder deren Tätigkeit den Strafgesetzen zuwiderlaufen oder die sich gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder gegen den Gedanken der Völkerverstän-
digung richten, sind verboten. (3) Das Recht, zur Wahrung und Förderung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen Vereinigungen zu bilden, ist für jedermann und für alle Berufe gewährleistet. 
Abreden, die dieses Recht einschränken oder zu behindern suchen, sind nichtig, hierauf gerichtete Maßnahmen sind rechtswidrig. Maßnahmen nach den Artikeln 12a, 35 Abs. 2 und 3, Artikel 87a Abs. 4 
und Artikel 91 dürfen sich nicht gegen Arbeitskämpfe richten, die zur Wahrung und Förderung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen von Vereinigungen im Sinne des Satzes 1 geführt werden. 
ARTIKEL 10 (1) Das Briefgeheimnis sowie das Post- und Fernmeldegeheimnis sind unverletzlich. (2) Beschränkungen dürfen nur auf Grund eines Gesetzes angeordnet werden. Dient die Beschrän-
kung dem Schutze der freiheitlichen demokratischen Grundordnung oder des Bestandes oder der Sicherung des Bundes oder eines Landes, so kann das Gesetz bestimmen, daß sie dem Betroffenen 
nicht mitgeteilt wird und daß an die Stelle des Rechtsweges die Nachprüfung durch von der Volksvertretung bestellte Organe und Hilfsorgane tritt. ARTIKEL 11 (1) Alle Deutschen genießen Freizü-
gigkeit im ganzen Bundesgebiet. (2) Dieses Recht darf nur durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes und nur für die Fälle eingeschränkt werden, in denen eine ausreichende Lebensgrundlage nicht 
vorhanden ist und der Allgemeinheit daraus besondere Lasten entstehen würden oder in denen es zur Abwehr einer drohenden Gefahr für den Bestand oder die freiheitliche demokratische Grund-
ordnung des Bundes oder eines Landes, zur Bekämpfung von Seuchengefahr, Naturkatastrophen oder besonders schweren Unglücksfällen, zum Schutze der Jugend vor Verwahrlosung oder um 
strafbaren Handlungen vorzubeugen, erforderlich ist. ARTIKEL 12 (1) Alle Deutschen haben das Recht, Beruf, Arbeitsplatz und Ausbildungsstätte frei zu wählen. Die Berufsausübung kann durch 
Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes geregelt werden. (2) Niemand darf zu einer bestimmten Arbeit gezwungen werden, außer im Rahmen einer herkömmlichen allgemeinen, für alle gleichen  
öffentlichen Dienstleistungspflicht. (3) Zwangsarbeit ist nur bei einer gerichtlich angeordneten Freiheitsentziehung zulässig. ARTIKEL 12A (1) Männer können vom vollendeten achtzehnten Lebens-
jahr an zum Dienst in den Streitkräften, im Bundesgrenzschutz oder in einem Zivilschutzverband verpflichtet werden. (2) Wer aus Gewissensgründen den Kriegsdienst mit der Waffe verweigert, kann 
zu einem Ersatzdienst verpflichtet werden. Die Dauer des Ersatzdienstes darf die Dauer des Wehrdienstes nicht übersteigen. Das Nähere regelt ein Gesetz, das die Freiheit der Gewissensentscheidung 
nicht beeinträchtigen darf und auch eine Möglichkeit des Ersatzdienstes vorsehen muß, die in keinem Zusammenhang mit den Verbänden der Streitkräfte und des Bundesgrenzschutzes steht.  
(3) Wehrpflichtige, die nicht zu einem Dienst nach Absatz 1 oder 2 herangezogen sind, können im Verteidigungsfalle durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes zu zivilen Dienstleistungen für Zwecke 
der Verteidigung einschließlich des Schutzes der Zivilbevölkerung in Arbeitsverhältnisse verpflichtet werden; Verpflichtungen in öffentlich-rechtliche Dienstverhältnisse sind nur zur Wahrnehmung 
polizeilicher Aufgaben oder solcher hoheitlichen Aufgaben der öffentlichen Verwaltung, die nur in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis erfüllt werden können, zulässig. Arbeitsverhältnisse 
nach Satz 1 können bei den Streitkräften, im Bereich ihrer Versorgung sowie bei der öffentlichen Verwaltung begründet werden; Verpflichtungen in Arbeitsverhältnisse im Bereiche der Versorgung 
der Zivilbevölkerung sind nur zulässig, um ihren lebensnotwendigen Bedarf zu decken oder ihren Schutz sicherzustellen. (4) Kann im Verteidigungsfalle der Bedarf an zivilen Dienstleistungen im 
zivilen Sanitäts- und Heilwesen sowie in der ortsfesten militärischen Lazarettorganisation nicht auf freiwilliger Grundlage gedeckt werden, so können Frauen vom vollendeten achtzehnten bis zum 
vollendeten fünfundfünfzigsten Lebensjahr durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes zu derartigen Dienstleistungen herangezogen werden. Sie dürfen auf keinen Fall zum Dienst mit der Waffe 
verpflichtet werden. (5) Für die Zeit vor dem Verteidigungsfalle können Verpflichtungen nach Absatz 3 nur nach Maßgabe des Artikels 80a Abs. 1 begründet werden. Zur Vorbereitung auf Dienstleis-
tungen nach Absatz 3, für die besondere Kenntnisse oder Fertigkeiten erforderlich sind, kann durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes die Teilnahme an Ausbildungsveranstaltungen zur Pflicht 
gemacht werden. Satz 1 findet insoweit keine Anwendung. (6) Kann im Verteidigungsfalle der Bedarf an Arbeitskräften für die in Absatz 3 Satz 2 genannten Bereiche auf freiwilliger Grundlage nicht 
gedeckt werden, so kann zur Sicherung dieses Bedarfs die Freiheit der Deutschen, die Ausübung eines Berufs oder den Arbeitsplatz aufzugeben, durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes einge-
schränkt werden. Vor Eintritt des Verteidigungsfalles gilt Absatz 5 Satz 1 entsprechend. ARTIKEL 13 (1) Die Wohnung ist unverletzlich. (2) Durchsuchungen dürfen nur durch den Richter, bei Gefahr 
im Verzuge auch durch die in den Gesetzen vorgesehenen anderen Organe angeordnet und nur in der dort vorgeschriebenen Form durchgeführt werden. (3) Begründen bestimmte Tatsachen den 
Verdacht, daß jemand eine durch Gesetz einzeln bestimmte besonders schwere Straftat begangen hat, so dürfen zur Verfolgung der Tat auf Grund richterlicher Anordnung technische Mittel zur 
akustischen Überwachung von Wohnungen, in denen der Beschuldigte sich vermutlich aufhält, eingesetzt werden, wenn die Erforschung des Sachverhalts auf andere Weise unverhältnismäßig  
erschwert oder aussichtslos wäre. Die Maßnahme ist zu befristen. Die Anordnung erfolgt durch einen mit drei Richtern besetzten Spruchkörper. Bei Gefahr im Verzuge kann sie auch durch einen 
einzelnen Richter getroffen werden. (4) Zur Abwehr dringender Gefahren für die öffentliche Sicherheit, insbesondere einer gemeinen Gefahr oder einer Lebensgefahr, dürfen technische Mittel zur 
Überwachung von Wohnungen nur auf Grund richterlicher Anordnung eingesetzt werden. Bei Gefahr im Verzuge kann die Maßnahme auch durch eine andere gesetzlich bestimmte Stelle angeordnet 
werden; eine richterliche Entscheidung ist unverzüglich nachzuholen. (5) Sind technische Mittel ausschließlich zum Schutze der bei einem Einsatz in Wohnungen tätigen Personen vorgesehen, kann 
die Maßnahme durch eine gesetzlich bestimmte Stelle angeordnet werden. Eine anderweitige Verwertung der hierbei erlangten Erkenntnisse ist nur zum Zwecke der Strafverfolgung oder der Gefah-
renabwehr und nur zulässig, wenn zuvor die Rechtmäßigkeit der Maßnahme richterlich festgestellt ist; bei Gefahr im Verzuge ist die richterliche Entscheidung unverzüglich nachzuholen. (6) Die 
Bundesregierung unterrichtet den Bundestag jährlich über den nach Absatz 3 sowie über den im Zuständigkeitsbereich des Bundes nach Absatz 4 und, soweit richterlich überprüfungsbedürftig, 
nach Absatz 5 erfolgten Einsatz technischer Mittel. Ein vom Bundestag gewähltes Gremium übt auf der Grundlage dieses Berichts die parlamentarische Kontrolle aus. Die Länder gewährleisten eine 
gleichwertige parlamentarische Kontrolle. (7) Eingriffe und Beschränkungen dürfen im übrigen nur zur Abwehr einer gemeinen Gefahr oder einer Lebensgefahr für einzelne Personen, auf Grund eines 
Gesetzes auch zur Verhütung dringender Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung, insbesondere zur Behebung der Raumnot, zur Bekämpfung von Seuchengefahr oder zum Schutze  
gefährdeter Jugendlicher vorgenommen werden. ARTIKEL 14 (1) Das Eigentum und das Erbrecht werden gewährleistet. Inhalt und Schranken werden durch die Gesetze bestimmt. (2) Eigentum 
verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich dem Wohle der Allgemeinheit dienen. (3) Eine Enteignung ist nur zum Wohle der Allgemeinheit zulässig. Sie darf nur durch Gesetz oder auf Grund eines  
Gesetzes erfolgen, das Art und Ausmaß der Entschädigung regelt. Die Entschädigung ist unter gerechter Abwägung der Interessen der Allgemeinheit und der Beteiligten zu bestimmen. Wegen der 
Höhe der Entschädigung steht im Streitfalle der Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten offen. ARTIKEL 15 Grund und Boden, Naturschätze und Produktionsmittel können zum Zwecke der  
Vergesellschaftung durch ein Gesetz, das Art und Ausmaß der Entschädigung regelt, in Gemeineigentum oder in andere Formen der Gemeinwirtschaft überführt werden. Für die Entschädigung gilt 
Artikel 14 Abs. 3 Satz 3 und 4 entsprechend. ARTIKEL 16 (1) Die deutsche Staatsangehörigkeit darf nicht entzogen werden. Der Verlust der Staatsangehörigkeit darf nur auf Grund eines Gesetzes und 
gegen den Willen des Betroffenen nur dann eintreten, wenn der Betroffene dadurch nicht staatenlos wird. (2) Kein Deutscher darf an das Ausland ausgeliefert werden. Durch Gesetz kann eine abwei-
chende Regelung für Auslieferungen an einen Mitgliedstaat der Europäischen Union oder an einen internationalen Gerichtshof getroffen werden, soweit rechtsstaatliche Grundsätze gewahrt sind. 
ARTIKEL 16A (1) Politisch Verfolgte genießen Asylrecht. (2) Auf Absatz 1 kann sich nicht berufen, wer aus einem Mitgliedstaat der Europäischen Gemeinschaften oder aus einem anderen Drittstaat 
einreist, in dem die Anwendung des Abkommens über die Rechtsstellung der Flüchtlinge und der Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten sichergestellt ist. Die Staaten 
außerhalb der Europäischen Gemeinschaften, auf die die Voraussetzungen des Satzes 1 zutreffen, werden durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, bestimmt. In den Fällen des 
Satzes 1 können aufenthaltsbeendende Maßnahmen unabhängig von einem hiergegen eingelegten Rechtsbehelf vollzogen werden. (3) Durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, 
können Staaten bestimmt werden, bei denen auf Grund der Rechtslage, der Rechtsanwendung und der allgemeinen politischen Verhältnisse gewährleistet erscheint, daß dort weder politische Ver-
folgung noch unmenschliche oder erniedrigende Bestrafung oder Behandlung stattfindet. Es wird vermutet, daß ein Ausländer aus einem solchen Staat nicht verfolgt wird, solange er nicht Tatsachen 
vorträgt, die die Annahme begründen, daß er entgegen dieser Vermutung politisch verfolgt wird. (4) Die Vollziehung aufenthaltsbeendender Maßnahmen wird in den Fällen des Absatzes 3 und in 
anderen Fällen, die offensichtlich unbegründet sind oder als offensichtlich unbegründet gelten, durch das Gericht nur ausgesetzt, wenn ernstliche Zweifel an der Rechtmäßigkeit der Maßnahme 
bestehen; der Prüfungsumfang kann eingeschränkt werden und verspätetes Vorbringen unberücksichtigt bleiben. Das Nähere ist durch Gesetz zu bestimmen. (5) Die Absätze 1 bis 4 stehen völker-
rechtlichen Verträgen von Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften untereinander und mit dritten Staaten nicht entgegen, die unter Beachtung der Verpflichtungen aus dem Abkommen 
über die Rechtsstellung der Flüchtlinge und der Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten, deren Anwendung in den Vertragsstaaten sichergestellt sein muß, Zuständig-
keitsregelungen für die Prüfung von Asylbegehren einschließlich der gegenseitigen Anerkennung von Asylentscheidungen treffen. ARTIKEL 17 Jedermann hat das Recht, sich einzeln oder in Gemein-
schaft mit anderen schriftlich mit Bitten oder Beschwerden an die zuständigen Stellen und an die Volksvertretung zu wenden. ARTIKEL 17A (1) Gesetze über Wehrdienst und Ersatzdienst können 
bestimmen, daß für die Angehörigen der Streitkräfte und des Ersatzdienstes während der Zeit des Wehr- oder Ersatzdienstes das Grundrecht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten (Artikel 5 Abs. 1 Satz 1 erster Halbsatz), das Grundrecht der Versammlungsfreiheit (Artikel 8) und das Petitionsrecht (Artikel 17), soweit es das Recht gewährt, Bitten oder Beschwerden 
in Gemeinschaft mit anderen vorzubringen, eingeschränkt werden. (2) Gesetze, die der Verteidigung einschließlich des Schutzes der Zivilbevölkerung dienen, können bestimmen, daß die Grundrechte 
der Freizügigkeit (Artikel 11) und der Unverletzlichkeit der Wohnung (Artikel 13) eingeschränkt werden. ARTIKEL 18 Wer die Freiheit der Meinungsäußerung, insbesondere die Pressefreiheit (Artikel 5 
Abs. 1), die Lehrfreiheit (Artikel 5 Abs. 3), die Versammlungsfreiheit (Artikel 8), die Vereinigungsfreiheit (Artikel 9), das Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnis (Artikel 10), das Eigentum (Artikel 14) 
oder das Asylrecht (Artikel 16a) zum Kampfe gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung mißbraucht, verwirkt diese Grundrechte. Die Verwirkung und ihr Ausmaß werden durch das  
Bundesverfassungsgericht ausgesprochen. ARTIKEL 19 (1) Soweit nach diesem Grundgesetz ein Grundrecht durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes eingeschränkt werden kann, muß das Gesetz 
allgemein und nicht nur für den Einzelfall gelten. Außerdem muß das Gesetz das Grundrecht unter Angabe des Artikels nennen. (2) In keinem Falle darf ein Grundrecht in seinem Wesensgehalt  
angetastet werden. (3) Die Grundrechte gelten auch für inländische juristische Personen, soweit sie ihrem Wesen nach auf diese anwendbar sind. (4) Wird jemand durch die öffentliche Gewalt in 
seinen Rechten verletzt, so steht ihm der Rechtsweg offen. Soweit eine andere Zuständigkeit nicht begründet ist, ist der ordentliche Rechtsweg gegeben. Artikel 10 Abs. 2 Satz 2 bleibt unberührt.
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Jetzt  
investieren

Soll man jetzt investieren? Die Antwort darauf lautet: Nein, man sollte nicht, sondern man muss! Denn wer nicht investiert, kann keinen Gewinn erzielen, ist der Inflation schutzlos ausgeliefert und gehört damit zu den Verlierern. Warum ist das so? Unser ganzes Wirtschaftssystem ist auf Schulden aufgebaut. Das klingt erst einmal nicht gut, ist aber eine gute Grundlage für alles. Denn die Geldmenge wächst, weil Konsumenten und Unter-nehmen sich verschulden. Banken verleihen Geld, das sie nicht haben. So wächst die Geldmenge. Und so funktioniert Geldschöpfung – und nicht etwa, indem Notenbanken Geld drucken, wie manch einer meint. 
Damit die Schuldner in der Lage sind, ihre Zinsen zu be-zahlen und irgendwann ihre Schulden zu begleichen, muss die Wirtschaft wachsen. Überspitzt könnte man also sagen, dass wir alle ständig versuchen, einen riesigen Schuldenberg abzutragen, der niemals ganz eben sein darf. Dieser Berg ist mal kleiner und mal größer, je nachdem, ob Unternehmen und Konsumenten mehr oder weniger Kredite aufnehmen. Je höher die Zinsen sind, desto schwerer ist die Arbeit, den Schuldenberg abzutragen. Denn Konsumenten müssen  mehr verdienen oder ihre Ausgaben einschränken, um ihre  Kredite zu bedienen und zu tilgen. Unternehmen müssen höhere Gewinne erzielen und/oder weniger investieren. Investieren sie weniger, bedeutet dies einen Rückgang der Kreditvolumina und damit eine Schrumpfung der Geld-menge. Eine geringere Geldmenge bedeutet weniger Umsatz, weniger Gewinn und letztlich weniger Wirtschaftsleistung. 

Billiges Geld, hohe Inflation
Wirtschaft ist also eine Art Rattenrennen, bei dem die Notenbanken durch die Festlegung der Leitzinsen das Tempo bestimmen. Der einzige Ausweg, damit das System nicht kollabiert, ist ein positives Wirtschaftswachstum. 
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Viele Menschen fragen sich,  
ob und wann man am besten am 
Kapitalmarkt investieren sollte.  

Die Antworten lauten: Ja und jetzt    
// Matthias vOn arniM
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Was utopisch klingt, könnte bald Wirklichkeit werden. Dutzende Unternehmen 

zeigen bereits heute, wie eine echte Kreislaufwirtschaft ohne Materialverlust 

aussehen kann. Wer und was hinter der Idee steckt, worin ihre Chancen  

und Grenzen liegen, diskutieren Umweltexperten auf den folgenden Seiten 

Nie wieder Müll

Beiträge

Michael Braungart: Der einzige Weg //  hervé corvellec und alison stowell: Abrakadabra //  

PhiliP giBBard und Jürgen ehlers: Leben wir im „Zeitalter des Menschen“? //   

tiM Janssen iM interview: „Unsere Idee ist einfach, aber radikal“ //  Jan grossarth: Bereit, wenn ihr  

es seid //  Jacqueline goeBel: Niemals kreisförmig //  dana thoMas: Der Preis der Billigmode //   

die BesserMacher: Start-up-Unternehmen und ihre Ideen
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grönländischen Küste
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Rotary ist eine weltweite Serviceorganisation mit mehr als  
1,2 Millionen Mitgliedern in über 200 Ländern der Welt. Rotary setzt  
sich für humanitäre Projekte, den internationalen Austausch und die 
Förderung von Frieden und Völkerverständigung ein.

Das Rotary Magazin zählt zu den führenden Hintergrund magazinen 
im deutschsprachigen Raum. Es steht für  hochwertigen journalistischen 
Inhalt aus eigenständiger  Perspektive. Ein zeitloses Layout unterstreicht 
den Charakter eines einzigartigen Magazins mit exklusiven Inhalt. 

Ein perfektes Umfeld für Marken mit Anspruch:  
Das Rotary Magazin erreicht Top-Entscheider und Multiplikatoren aus 
Wirtschaft und Gesellschaft – eine Premium-Leserschaft mit  höchsten 
Ansprüchen an journalistische und ästhetische Qualität in Wort und Bild. 
International ausgerichtet und daher „open minded“, bietet das Rotary 
Magazin Monat für Monat einen unverwechselbaren Themen mix aus 
rotarischen Schwerpunkten und gesellschafts relevantem Lesestoff. 

Das Rotary Magazin greift spannende Entwicklungen unserer Zeit  
in anspruchsvollen Geschichten auf. Mit Spezialthemen wie Kulturfest-
spielen und Finanzen bietet das Magazin eine große Themenvielfalt.

Das Rotary Magazin schlägt für Sie die Brücke zu einer exklusiven 
Leserschaft: kaufkraftstarke Meinungsführer mit sozialem Engagement.

Gute Gründe  
für Ihre Werbung

 Hohes journalistisches  
Niveau, mit dem Anspruch  
einer Publikumszeitschrift

 Die Zielgruppe besteht aus  
Entscheidern in Wirtschaft,  
Politik und Gesellschaft.  
Sie verfügt über eine hohe  
Kaufkraft, ist international  
ausgerichtet, daher „open  
minded“, aber dennoch mit 
sozialem Anspruch.

 Hohe Reichweite und keine  
Streuverluste. Das Magazin  
wird personalisiert zugestellt.

Rotary Magazin Auflagenent-
wicklung im Abo 
seit 2016

+10 %

leser-profil

Bei den Lesern des Rotary Magazins handelt es sich um hochkarätige, 
finanzstarke Führungskräfte, die in einflussreichen und einkommens-
starken Netzwerken zu Hause sind. Sie haben eine starke Persön- 
lichkeit und ein großes Informations bedürfnis. 

Als überdurchschnittlich gebildete Premiumleser verbindet sie ein  
großes gesellschaftliches Interesse, eine gehobene Lebensart, ein  
starkes Markenbewusstsein sowie die Auf geschlossenheit gegenüber 
allem Neuen. 

Laut Marktforschung* interessieren sich Leser des Rotary Magazins  
besonders für Bildung, Kultur, Finanzen, Kommunikationstechnologie, 
Gesundheit & Medizin, Reisen, Wohnen, Kunst und Musik. Sie sind 
bereit, für hervorragende Qualität mehr Geld auszugeben. 

Planungssicherheit durch 100 % Abo-Anteil: Frei von Streuverlusten 
geht das Rotary Magazin Monat für Monat im Einzel-Postversand  
an die Privatadressen der deutschen und österreichischen Rotarier –  
wahlweise oder zusätzlich auch als E-Paper.

Top-Entscheider

überdurchschnittlich  
gebildet, Hochschulreife

93 %*

in einer  
Führungsposition, 
Entscheider

99 %*

lesen mindestens eine 
halbe Stunde in einer 

einzelnen Ausgabe des 
Rotary Magazins

60 %*

* Quelle: Leserbefragung des Rotary Magazins 2017, gewichtete Daten, Basis: 846 Teilnehmer

nehmen eine Ausgabe  
des Rotary Magazins  
4 × und häufiger zur Hand

39 %*

EINKOMMEN 
> 6.000 €

38,2%*



Monat
Erscheinungs- 

termin
Anzeigen- 

schluss

Druck- 
vorlagen- 

schluss

Beilagen- 
anlieferungs- 

schluss

Januar 02.01.25 02.12.24 10.12.24 12.12.24

Februar 01.02.25 03.01.25 10.01.25 13.01.25

März 01.03.25 03.02.25 10.02.25 12.02.25

April 01.04.25 03.03.25 10.03.25 12.03.25

Mai 02.05.25 01.04.25 10.04.25 11.04.25

Juni 02.06.25 02.05.25 09.05.25 12.05.25

Juli 01.07.25 02.06.25 10.06.25 12.06.25

August 01.08.25 01.07.25 10.07.25 11.07.25

September 01.09.25 01.08.25 11.08.25 12.08.25

Oktober 01.10.25 01.09.25 10.09.25 12.09.25

November 31.10.25 01.10.25 10.10.25 13.10.25

Dezember 01.12.25 03.11.25 10.11.25 12.11.25

anzeigenformate und -preise

produktionstermine 2025

Größe Satzspiegelanzeige Anschnittsanzeige Preis
Breite Höhe Breite Höhe in Euro

2/1 386 242,5 420 280 17.900

1/1 176 242,5 210 280 9.800

U2* / U4 176 242,5 210 280 11.100

U3* 176 242,5 210 280 10.000

1/2 hoch 86 242,5 101 280 5.200

1/2 quer 176 120 210 140 5.200

1/3 hoch 56 242,5 71 280 3.700

1/3 quer 176 74 210 94 3.700

1/4 hoch 39 242,5 74,5 280 2.800

1/4 quer 176 52 210 72 2.800

1/6 quer 176 39 210 45 2.000

Druck: 
Rollenoffset (Inhalt)  
Offset (Umschlag)

Raster: 
70er

Beschnitt: 
Anschnittformate plus 4 mm 
Beschnittzugabe umlaufend

Bindung: 
Klebebindung 

*  Durch die Klebebindung werden ca.
4 mm am Bund optisch verdeckt. Bei den
inneren Umschlagseiten (U2, U3) bitte
einen Abstand von mindestens 12 mm
zum Bund einhalten.

Programme 
InDesign 2024 
Photoshop 2024 
Illustrator 2024

Print und Online

Bei gleichzeitiger Buchung in Print und 
Online erhalten Sie Sonderkonditionen.

Malstaffel Mengenstaffel

ab 3 × 5 % ab 3 x 5 %

ab 6 × 10 % ab 6 x 10 %

ab 9 × 12 % ab 9 x 12 %

ab 12 × 15 % ab 12 x  15 %

Verkaufte Auflage:  
67.461 (IVW III/2024) 
davon E-Paper 4.967

Formatangaben:
• Alle Formate in mm.

• Alle Formatangaben in Breite x Höhe.

•  Abweichende Sonder- und kunden- 
individuelle Formate auf Anfrage.

Alle Preise jeweils zzgl. gesetzl. MwSt.



sonderinsertionen

Beilagen 
Beilagen sind der Zeitschrift lose beigefügte Drucksachen.  
Die Beilage muss zusammenhängend sein und darf maximal  
das Format 195 × 265 mm haben. Beilagenübergrößen auf Anfrage  
und mit Aufpreis möglich. Mindestformat 105 × 148 mm.  
Bei gefalzten Beilagen muss eine Seite geschlossen sein. Ihre Beilage  
kann im E-Paper gegen Aufpreis veröffentlicht werden.

Beihefter
Beihefter sind fest in die Zeitschrift eingebundene Druck sachen/ 
Prospekte. Geschlossenes Format maximal 210 × 280 + 4 mm Beschnitt 
rundum, 2 mm Fräsrand im Bund. Beihefter sind nur in der  
Gesamt auflage möglich. 

Beikleber
Beikleber sind Postkarten oder andere Drucksachen, die auf eine Basis-
anzeige so aufgeklebt werden, dass sie abgelöst und verwendet werden 
können. Beikleber sind nur auf einer Basisanzeige in der Gesamtauflage 
möglich. Genaue Auflagen erfragen Sie bitte bei der Auftragserteilung.

Ad-Specials  
Alle Informationen zu unseren Ad-Specials finden Sie auf  
rotary.de/anzeigen.

Advertorials
Diese Mischform aus redaktionellem Inhalt und Anzeige lehnt sich an  
die Gestaltung des Magazins an. Sie bietet Ihnen die Möglichkeit,  
werbliche Inhalte redaktionell aufzubereiten (print und/oder online) und 
der breiten Leserschaft besonders glaubwürdig zu präsentieren. Gern 
helfen wir Ihnen auch bei der gestalterischen Umsetzung des Advertorials 
(Preis auf Anfrage). 

Kleinanzeigen im Marktplatz
Ob private oder gewerbliche Belange, gestaltete Anzeige oder Fließtext – 
platzieren Sie Ihre passgenaue zugeschnittene Kleinanzeige in vielen  
verschiedenen Rubriken. Gerne bieten wir Ihnen auch individuell gestal-
tete Anzeigen im Standardformat inklusive Foto und Logo an. Sprechen 
Sie uns gerne direkt an. 

Mitgliederverzeichnis
Das Mitgliederverzeichnis der deutschen Rotary Clubs enthält  
neben einem ausführlichen Informationsteil über Rotary in Deutschland 
die kompletten Namens- und Clubregister für die deutschen Distrikte. 
Das Verzeichnis wird Jahr für Jahr exklusiv an Mitglieder der deutschen 
Rotary Clubs übergeben. Buchbar sind die Umschlagseiten, Innenseiten 
und Einhefter.

Erscheinungsweise: jährlich im Juli

Beilagenpreise  
1. für die Inlandsauflage:
bis zu 25 g je weitere 10 g
168 € / TSD.* 8,40 € / TSD.*

2. bei Teilbelegung nach PLZ-Gebieten:
bis zu 25 g  je weitere 10 g
180 € / TSD.* 9,60 € / TSD.*

Beihefterpreise
bis zu 30 g bis zu 50 g
180 € / TSD.* 220 € / TSD.*

• weitere Gewichtungen auf Anfrage

Beikleberpreis
Postkarten 72 € / TSD.*

Beilagen, Beihefter und Beikleber müssen einwandfrei verpackt und 
sorgfältig beschriftet (inkl. Lieferschein) spätestens 14 Tage vor Er-
scheinungstermin angeliefert werden. Gültige Adresse zur Anlieferung 
siehe Auftragsbestätigung. Beilagen müssen zum Bund des Magazins 
hin geschlossen sein. Abweichende Beilagen und Flyer im Zickzack-
Falz erzeugen Mehrkosten (auf Anfrage).

Preise:
Advertorials in den Größen 1/2- und  
1/1-Seite werden zum gültigen Anzeigen- 
preis, zzgl. Layoutkosten berechnet.

Preise:
Umschlagseiten 
12.000 €* 

Einhefter
1/1 Seite 2/1 Seite 
8.800 €* 13.900 €*

Preise:
gewerbliche Anzeige
Nur Text 22,90 €* PRO ZEILE
Bild 180,- €*  

private Anzeige 
Nur Text 19,50 € PRO ZEILE
Bild 160,- € (inkl. MwSt.)

Nähere Informationen senden wir Ihnen gerne auf Anfrage zu. 

*Preise jeweils zzgl. gesetzl. MwSt.

*Preise jeweils zzgl. Postgebühren und gesetzl. MwSt.
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anzeigenformate und -preise online

Hochwertiger Magazinjournalismus und wissenswerte Fakten –  
innovativ in die digitale Welt gebracht: Die Online-Präsenz  
von Rotary in Deutschland vereint allgemeine Informationen  
über die Organisation sowie Nachrichten und Beiträge aus  
der Redaktion des Rotary Magazins.

Dieses täglich aktualisierte Schaufenster Rotarys wird nicht  
nur von Rotariern gelesen, sondern auch von Nicht-Mitgliedern,  
die sich über die Arbeit der Rotary Clubs und ihre Service- 
Programme informieren möchten

630 × 140 Pixel 
Pro Woche:
600 € 

630 × 200 Pixel
Pro Woche:
300 € nur Link
600 €  mit Artikel-

seite

Fotogalerie zum
Advertorial: 
Grundpreis  
(bis 5 Bilder) 100 €
je weiteres Bild  
20 €

320 × 290 Pixel 
Pro Woche:
400 € 

230 × 200 Pixel
Pro Woche:
250 € 

970 × 140 Pixel 
Pro Woche:
900 € 

600 × 140 Pixel 
bzw. darstellbare 
Breite

Pro Erschei-
nungstermin 
wöchentlich, 
immer 
donnerstags
700 €

Alle Bannergrößen sind responsiv – sie werden je nach Device skaliert. Die Größenangaben geben den optischen Richtwert 
bei Desktop-Ansicht mit einer Monitorauflösung von 72 dpi an.

Alle Preise zzgl. gesetzl. MwSt; Änderungen vorbehalten

Billboard Medium Rectangle

Teaser-Anzeige

Superbanner

NewsletterAdvertorial

Online mehr erfahren

  Mehr Beiträge aus allen  
Bereichen der rotarischen Welt

  Bildergalerien von allen  
großen Rotary-Events

  Langfassungen von  
Magazin-Interviews

  Video-Interviews mit  
rotarischen Persönlichkeiten

  Ausgewählte Artikel als  
Audio-Beitrag zum Hören

 Terminübersicht

 Festspielkalender

  Messe-Übersicht mit  
Kontaktdaten

  Rotarische Wissensdatenbank

  Umfragen zu aktuellen Themen

 Rotary-Shop

  Abrufbares E-Paper des  
Rotary Magazins

 Wöchentlicher Newsletter

Die angebotenen 
Werbeformen 
werden laufend 
weiterentwickelt.  
Aktuelle Informa-
tionen hierzu und 
sämtliche Preise 
finden Sie unter  
rotary.de/ 
anzeigen-online

https://rotary.de/anzeigen/mediadaten/online-werbung.html


Sonderausgaben als Beileger
Die Sonderthemen im Rotary Magazin sind ein pass genaues Umfeld für 
Ihre Anzeigen und Beilagen. Ob als Supplement oder als Artikelstrecke im 
Heft – die Beiträge sind unabhängig, informativ, geistreich und entspre-
chen stets den hohen inhaltlichen Anforderungen unserer Leser.

Festspiele 
Der im Frühjahr erscheinende Festspielkalender präsentiert über 150 
Festivals und Festwochen in Deutschland und Österreich. Neben einem 
Kalendarium enthält er auch Porträts über prominente rotarische  
Mitwirkende sowie Hinweise auf Veranstaltungen einzelner Rotary Clubs 
rund um die Festspiele.

Finanzen 
Wie ist das Geld in Zeiten steigen-
der Zinsen richtig angelegt? Welche 
Aktien sind empfehlenswert? Ist ein 
ETF-Portfolio in jeder Lebensphase 
sinnvoll? Wann sollte man in Immo-
bilien investieren? Wann Edelme-
tall kaufen? Was hört man aus der 
FinTech-Branche? Gibt es alternative 
Investment-Ideen?  
Wir liefern Antworten!

Individuelle Sonderthemen 2025 
Sie haben ein Sonderthema, über das Sie gern berichten 
möchten, sprechen Sie uns gern an . 

MEHR ALS VIER FRAGEN – 
der rotarische Podcast
Jeden Monat stellt sich ein rotarischer Entschei-
dungsträger den Fragen von Redakteur Florian 
Quanz – nicht nur für Mitglieder ein wissenserwei-
ternder wie interessanter Einblick in die weltweit 
agierende Serviceorganisation Rotary. Eins ist 
garantiert: Es werden mehr als vier Fragen gestellt.

ET – DER EXPERTENTALK
Sie sind Koryphäen in ihrem Berufsfeld. Ob  
Politiker, Wirtschaftslenker, Wissenschaftler oder 
Künstler – in diesem Podcast werden Themen 
tiefgründig und kontrovers mit herausragenden 
Persönlichkeiten diskutiert. ET ist der Podcast,  
der noch schlauer macht. #NichtnurfürNerds

Werben Sie zielgerichtet in einem
angesagten Medium. Bei Interesse,
sprechen Sie uns an. 

POD CAST
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Jetzt  
investieren

Soll man jetzt investieren? Die Antwort darauf lautet: 
Nein, man sollte nicht, sondern man muss! Denn 
wer nicht investiert, kann keinen Gewinn erzielen, 
ist der Inflation schutzlos ausgeliefert und gehört 

damit zu den Verlierern. Warum ist das so? Unser ganzes 
Wirtschaftssystem ist auf Schulden aufgebaut. Das klingt 
erst einmal nicht gut, ist aber eine gute Grundlage für alles. 
Denn die Geldmenge wächst, weil Konsumenten und Unter-
nehmen sich verschulden. Banken verleihen Geld, das sie 
nicht haben. So wächst die Geldmenge. Und so funktioniert 
Geldschöpfung – und nicht etwa, indem Notenbanken Geld 
drucken, wie manch einer meint. 

Damit die Schuldner in der Lage sind, ihre Zinsen zu be-
zahlen und irgendwann ihre Schulden zu begleichen, muss 
die Wirtschaft wachsen. Überspitzt könnte man also sagen, 
dass wir alle ständig versuchen, einen riesigen Schuldenberg 
abzutragen, der niemals ganz eben sein darf. Dieser Berg ist 
mal kleiner und mal größer, je nachdem, ob Unternehmen 
und Konsumenten mehr oder weniger Kredite aufnehmen. 
Je höher die Zinsen sind, desto schwerer ist die Arbeit, den 
Schuldenberg abzutragen. Denn Konsumenten müssen  
mehr verdienen oder ihre Ausgaben einschränken, um ihre  
Kredite zu bedienen und zu tilgen. Unternehmen müssen 
höhere Gewinne erzielen und/oder weniger investieren. 
Investieren sie weniger, bedeutet dies einen Rückgang der 
Kreditvolumina und damit eine Schrumpfung der Geld-
menge. Eine geringere Geldmenge bedeutet weniger Umsatz, 
weniger Gewinn und letztlich weniger Wirtschaftsleistung. 

Billiges Geld, hohe Inflation

Wirtschaft ist also eine Art Rattenrennen, bei dem die 
Notenbanken durch die Festlegung der Leitzinsen das 
Tempo bestimmen. Der einzige Ausweg, damit das System 
nicht kollabiert, ist ein positives Wirtschaftswachstum. FO
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Viele Menschen fragen sich,  
ob und wann man am besten am  
Kapitalmarkt investieren sollte.  

Die Antworten lauten: Ja und jetzt    
// Matthias vOn arniM
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Festspiele 2024 – spezial
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Ticketshop der Bayreuther Festspiele
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Anzeige

Anzeige

doch nicht machen, hatten keinen Textcorpus, auf 
den sie sich berufen konnten. Oder noch einmal anders 
erklärt: In der Serie Friends, die im Manhattan Mitte der 
90er Jahre beginnt, erbt Monica eines Tages ein vikto-
rianisches Puppenhaus, dass sie zu Lebzeiten ihrer Tante 
nicht berühren durfte. Nun steht die Villa in ihrem 
Wohnzimmer. Ihre Freundin Phoebe trifft ein, mit einem 
großen Karton voller Spielzeugeinkäufe auf dem Arm. 
Der Porzellanhund, den sie als erstes neben dem Puppen-
haus aufstellt, reicht an die Regenrinne heran. Monicas 
Einwand, man könne keinen Hund mitspielen lassen, 
der auf das Dach pinkeln könnte, wischt Phoebe beiseite: 
Das Haus sei eben auf radioaktivem Abfall erbaut, daher 
der Riesenhund. Man sieht ein paar Playmobilfiguren 
dazukommen. So aber hat sich Monica das nicht vor-
gestellt. In einem viktorianischen Puppenhaus hätte 
keine dieser Figuren etwas verloren, erklärt sie. Gekränkt 
schnappt sich Phoebe den Dinosaurier, den sie eben noch 
vor dem Wohnzimmerfenster knurren ließ und sagt: 
„Wir gehen. Wir sind hier nicht willkommen in diesem 
„House of No Imagination“. Das ist die Situation des 
klassischen Tanzes. Seine Geschichte ist das leere  
viktorianische Puppenhaus, die Choreographen der 
Gegenwart meinen, sie könnten es mit Dinosauriern, 
Playmobilrittern und Hunden im falschen Maßstab  
bespielen. Man möchte zu Monica werden und sie alle 
rausschmeißen, die Giselle eines David Dawson genauso 
wie die Cinderella eines Christopher Wheeldon. Gleich-
zeitig hat Phoebe recht. Ohne Vorstellungskraft, ohne 
Fantasie und radikale Ideen wird die in der Renaissance  

geborene Kunst des klassischen Tanzes enden wie Mo-
nicas leerstehendes, trauriges Puppenhaus. 

Die Frage nach dem Selbstverständnis des Balletts und 
seiner Bedeutung für das Publikum stellt sich drängender 
denn je. Ist der klassische Tanz an sein Ende gekommen? 
Sind in dieser Sprache keine Stoffe verhandelbar, die 
später als im 19. Jahrhundert entwickelt wurden? Ist also 
im Tanz unmöglich, was der Literatur mit einer Erneuerung 
des Romans gelang – der Beweis der Erzählbarkeit der 

>>

Wiebke 
Hüster
ist Tanzkriti-

kerin der   
FAZ und häufig 

im Deutsch-
landradio.  
zu hören.  
Natur ist  

ihr zweites 
großes  
Thema.  

Osiel Gouneo, seit 2016 
Erster Solist am Bayeri-

schen Staatsballett, hier  
in der Rolle des Romeo  

mit Tanzpartnerin Ivy 
Amista (2018)
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SOM
MER
2024

Der Besuch
der alten Dame
Schauspiel
Wie im Himmel
Musical
Hairspray
Musical

ESELHUNDKATZEHAHN
Kinder- und Familienstück
Der eingebildete Kranke
Komödie
Der schönste Tag im Leben
Lieblingsliebesliederabend
All das Schöne
Schauspiel
David Bowie Asteroid 342843
Musiktheater
Momo
Bürgerbühne

Freilichtspiele Schwäbisch Hall

Karten & Information
Telefon (07 91) 751-600
www.freilichtspiele-hall.de

18. 5.
— 29. 9.
2024

klosterkonzerte
maulbronn
musikfestival im
weltkulturerbe

klosterkonzerte.de
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Welt? Der Tanz ist die am stärksten gegenwartsbezogene 
Kunst. Seit Jahrhunderten löst eine Generation von Ballett-
meistern die vorherige ab. Bei diesen Wechseln vollziehen 
sich Transformationsprozesse. Ballette der Vorgänger 
werden umgeschrieben, neu geschrieben, aus dem  
Repertoire gestrichen. Eine jahrhundertealte, kodifizierte 
Schule hat habituell die Werke ihres Repertoires ständig 
beschnitten, geschliffen, neu ausgemalt und drapiert, 
während zugleich Generationen von Ballerinen die  
Jüngeren darin coachten, eine Rolle richtig auszufüllen. 
Darin eine Paradoxie zu sehen, heißt, das Besondere des 
Tanzes zu erkennen. In diesem widersprüchlichen Feld 
von Bewahrung und Veränderung, von ikonischen Gesten 
und Signaturschritten einerseits und Verwischung und 
Nivellierung und Implementierung andererseits handeln 
die Akteure des klassischen Tanzes. 

Das Niveau der Companien gleicht sich an
Seit Alexei Ratmansky, der weltweit gefragte Hauschoreo-
graf des New York City Ballet, in der Harvard Theater 
Collection jene Kisten öffnete, in denen tatsächlich No-
tationen von zwei Dutzend bedeutenden Balletten aus 
dem Russland des 19. Jahrhunderts auf ihre Entdeckung 
warteten, hat die Ballettwelt Grund dazu, sich elementar 
zu verwandeln. Ratmansky, der in der Ukraine ausgebildete 
klassische Tänzer, der einige Jahre das Moskauer Bolschoi-
Ballett leitete, bevor er mit Frau und Kind in die Vereinigten 
Staaten ging, hat diese Notation gelernt und rekonstruiert 
ein Original nach dem anderen. 

Daneben choreografiert er wundervolle, eigene Werke, 
leider hauptsächlich außerhalb Europas. Für das Repertoire 
des Bayerischen Staatsballetts hat er im Dezember 2022 
die großartigen Tschaikowski-Ouvertüren geschaffen, die 
sich nach wie vor im Spielplan finden: dicht gewebte 
Tänze, deren kunstvolle Phrasierungen und komplexe 
Schrittvariationen eine phantastische, halb abstrakte, 
sozusagen post-narrative Form gefunden haben. 

Das allgemeine technische Niveau der Tänzer hat 
sich immens gesteigert, die Unterschiede zwischen den 
berühmten Traditionscompanien nivellieren sich, und 
vielleicht ist es nur eine Einbildung zu glauben, man 
würde das Royal Ballet und das Ballett der Pariser 

Jean Michel Si-
nisterra Munoz 
in der Produk-
tion 3S von Sidi 
Larbi Cherka-
oui, zu sehen 
bei ImPulsTanz 
2024 in Wien 

>>

 Kultur pur: 
 der Festspielkalender  
 erscheint jährlich 

 Konzerte aller Art finden Sie  
 unter www.rotary.de/services/  
 festspielkalender/ 
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Yonah Acosta und 

António Casalinho in 

„Der Sturm”, zweiter 

Teil der „Tschaikows-

ki-Ouvertüren”

am Bayerischen 

Staatsballett 

 

Tschö,
pas de deux?

Die Frage nach dem Selbstverständnis des Balletts  

und seiner Bedeutung für das Publikum braucht dringend 

neue Antworten // Wiebke Hüster

Die Festspielsaison hat begonnen, und mit ihr die alljährliche Qual der Wahl: Welche Veranstaltungsreihe 

ist ein Muss? Welche Aufführung darf nicht verpasst werden? Wo treten die Lieblingskünstler auf? Zur 

Erleichterung finden sich im „Rotary Magazin” online rund 150 Einträge mit kurzen Beschreibungen 

und Hinweisen auf Programm und besondere Höhepunkte. Zur Einstimmung widmen wir die folgenden 

Seiten den Themen Tanz, Theater und natürlich auch Anton Bruckner, der vor 200 Jahren geboren wurde  

und mit diversen Konzerten und Events gewürdigt wird. rotary.de/services/festspielkalender

auf rotary.de: festspielterMine 2024
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W
enn das Gespräch auf Tanz

kommt, sind die Referenzen

oft klassisch. „Klassisches

Ballett“ wird allgemein ge-

nannt, was so unterschiedliche Werke wie die

Ballette Giselle (1841), La Sylphide (1832) und

Schwanensee (1895) umfassen soll. Eine vage nos-

talgische Vorstellung rufen auch die Namen der anderen

beiden berühmten Tschaikowski-Ballette hervor: Nuss-

knacker und Dornröschen. Je weiter das 19. Jahrhundert in

die historische Tiefe zurücksinkt, desto stärker wird in

vielen die Überzeugung, dass diese Ballette mit ihren

wadenlangen Tutus und ephemeren Bewegungen auf

Spitzenschuhen uns nichts mehr zu sagen haben, sondern

eine Unterhaltung für Kinder und sehr alte Leute sind.

Aber das ist nicht die Schuld des Publikums. Lange Zeit

hat jede Generation von Choreographen diese historischen

Ballette umdekoriert, uminszeniert und mit ihren Ideen

behängt, bis das Original nur noch in wenigen Szenen zu

erkennen war. Die Ballettwelt existierte in Abhängigkeit

von Oral History, von Physical History, sozusagen, davon,

dass eine Generation der nächsten ihre Rollen übertrug

und die Choreographen ihre Freiheiten erweiterten, ohne

sich je ganz von der Faszination der alten Stoffe lösen zu

können. Der Vergleich ist unvorstellbar, aber es war im

Ballett so, als hätte Ludwig van Beethoven keines seiner

Werke notieren können, sondern hätte sie einem Orches-

ter und Solisten vorgespielt und beigebracht, und diese

hätten nach dem Tod des Komponisten den nächsten

Dirigenten und die nachkommenden Musiker gelehrt,

wie die 9. Sinfonie zu spielen sei, und welche genialen

Änderungen sie vorgenommen hätten.

Herausfordernd: Überlieferungen ohne Notation

So ist die Krise des Tanzes, einer Kunst ohne Notation,

entstanden. Je länger die Uraufführungen von Marius

Petipa und Lew Iwanow zurücklagen, desto mehr waren

die Werke nur noch so gut wie ihre späten Regisseure

und Interpreten, und Argumente, so könne man das >>

Festspiele 2024 – spezial

UnserFestspiel- kalender  2024 auf rotary.de

rotary Magazin April 2024 

49

rotary Magazin April 2024 

49Fo
to

: 
C

A
r

lo
S 

Q
U

E
ZA

D
A

W
enn das Gespräch auf Tanz 

kommt, sind die Referenzen 

oft klassisch. „Klassisches 

Ballett“ wird allgemein ge-

nannt, was so unterschiedliche Werke wie die 

Ballette Giselle (1841), La Sylphide (1832) und 

Schwanensee (1895) umfassen soll. Eine vage nos- 

talgische Vorstellung rufen auch die Namen der anderen 

beiden berühmten Tschaikowski-Ballette hervor: Nuss-

knacker und Dornröschen. Je weiter das 19. Jahrhundert in 

die historische Tiefe zurücksinkt, desto stärker wird in 

vielen die Überzeugung, dass diese Ballette mit ihren 

wadenlangen Tutus und ephemeren Bewegungen auf 

Spitzenschuhen uns nichts mehr zu sagen haben, sondern 

eine Unterhaltung für Kinder und sehr alte Leute sind. 

Aber das ist nicht die Schuld des Publikums. Lange Zeit 

hat jede Generation von Choreographen diese historischen 

Ballette umdekoriert, uminszeniert und mit ihren Ideen 

behängt, bis das Original nur noch in wenigen Szenen zu 

erkennen war. Die Ballettwelt existierte in Abhängigkeit 

von Oral History, von Physical History, sozusagen, davon, 

dass eine Generation der nächsten ihre Rollen übertrug 

und die Choreographen ihre Freiheiten erweiterten, ohne 

sich je ganz von der Faszination der alten Stoffe lösen zu 

können. Der Vergleich ist unvorstellbar, aber es war im 

Ballett so, als hätte Ludwig van Beethoven keines seiner 

Werke notieren können, sondern hätte sie einem Orches-

ter und Solisten vorgespielt und beigebracht, und diese 

hätten nach dem Tod des Komponisten den nächsten 

Dirigenten und die nachkommenden Musiker gelehrt,  

wie die 9. Sinfonie zu spielen sei, und welche genialen 

Änderungen sie vorgenommen hätten. 

Herausfordernd: Überlieferungen ohne Notation 

So ist die Krise des Tanzes, einer Kunst ohne Notation, 

entstanden. Je länger die Uraufführungen von Marius 

Petipa und Lew Iwanow zurücklagen, desto mehr waren 

die Werke nur noch so gut wie ihre späten Regisseure  

und Interpreten, und Argumente, so könne man das >>

Festspiele 2024 – spezial

UnserFestspiel - kalender  2024 auf rotary.de

sonderthemen

https://rotary.de/services/festspielkalender/


Voraussetzung digitaler Anzeigenvorlagen 
 Schriften, Bilder und Grafiken sind eingebettet  
oder als installierbare Dateien mitzuliefern.  
Farbmodus: CMYK oder Graustufen (alle Bilder  
sollten eine Mindestauflösung von 300 dpi haben)

 Anzeigen sind, soweit möglich, als PDF zu liefern –  
nicht verschlüsselt oder passwortgeschützt.  
Druckprofil: ISOcoatedv2

 Offene Daten als Stuffit- oder ZIP-Datei gepackt werden.

 Bei Anzeigen auf der zweiten und dritten Umschlagseite 
werden ca. 8 mm in der Klebebindung verarbeitet.  
Bild- und wichtige Textteile sollten deshalb genügend  
Abstand zum Bund haben.

 Datenlieferung per E-Mail an info@adamsz.de mit  
Nennung von Rotary Magazin und Erscheinungsmonat  
in der Betreffzeile.

Technische Hinweise

Technische Rückfragen
alphabeta GmbH 
n.seiler@alphabeta.de
+49 40 28 08 68-0

Druckunterlagen  
und Proofs an
Ihre Anzeigenagentur: 

adamsz Marketing GmbH
Doris Giese 
Schubertring 18
26386 Wilhelmshaven

Fon 0 44 21 / 77 25 774
Fax 0 44 21 / 77 25 755
E-Mail doris.giese@adamsz.de

Anzeigenvertretung
im Namen und für Rechnung
der Rotary Verlags GmbH

Im Auftrag der  
Rotary Verlags GmbH

forum

rotary Magazin dezember 2023

58

Prof. Dr. 
gunDolf S. 

freyerMuth
lehrt Media and Game 

Studies und ist  
Gründungsdirektor des 

Cologne Game Lab  
an der TH Köln.  

In seinem Kultbuch  
„Cyberland: Eine  
Führung durch  
den High-Tech- 
Underground“ 

(Rowohlt) beschrieb  
er bereits 1996  

die digitale Zukunft, 
in der wir  

heute leben.
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bestand in der Privatisierung auch audiovisueller Werke: von wenigen Theatern über viele (Nachbar-schafts-)Kinos zu jedermanns Heimkino. Die techni-sche Unterlegenheit der analogen Elektronik zählte demgegenüber wenig und verringerte sich zudem zügig: größere Bildschirme, höhere Auflösungen,  getreuere Farben, Stereo- und Hi-Fi-Ton.Vor dem dritten neuzeitlichen Dauertrend aber versagte auch das Fernsehen: dem Bedürfnis nach einer Personalisierung der Nutzung. Die Evolution der Zeitmesser endete nicht mit der privaten Standuhr, sondern führte zur persönlichen Taschen- und Arm-banduhr. Ebenso kauften Milliarden Menschen Schall-platten, obwohl Radiounterhaltung mehr oder weniger umsonst war: Sie wollten die Musik ihres persönlichen Geschmacks hören und zwar selbstbestimmt. Solche Unabhängigkeit vom vorgegebenen Programm aber bot das Fernsehen nicht. Solange erschwingliche audiovisuelle Äquivalente zur Schallplatte noch nicht existierten – vor Videokassette und DVD –, musste  ins Kino gehen, wer sehen wollte, was das Fernsehen nicht zeigen konnte, wollte oder durfte.
Der Film entkam dem Kino
Mitten im ersten großen Kinosterben der 1960er  und 1970er Jahre entstanden daher neue Filmkunst-kinos; in der Regel durch Umwidmung bestehender Häuser, die von der Schließung bedroht waren. In ihnen fand meine Liebe zum Kino ihre Heimat. Während des Studiums riss ich Karten ab und half einem vorführenden Freund beim Hieven der schwe-ren Zelluloidrollen. Zwischendurch schaute ich gratis Hunderte klassischer oder avantgardistischer Filme, viele im Original, die meisten zwei-, drei-, viermal, aus dem Vorführraum, im Kinosaal. Ich wurde, was Susan Sontag später „cinephil“ nannte. Ich studierte die Geschichte des Kinos, arbeitete als Filmreporter und Drehbuchautor und traf viele der Männer und Frauen, deren Filme ich bewunderte. Kino gewann neue Bedeutung. Die Zahl der Besucher wie der Leinwände wuchs. Aus den 2800 Kinos des Jahres 1978 wurden binnen sechs Jahren 3600. Wenn sich ein Teil des Zugewinns auch Zellteilungen  

verdankte – der Verwandlung großer Säle in „Schach-telkinos“ –, das Angebot stieg und wurde angenommen. Das Kino schien der Todesgefahr entronnen und  auf dem Weg, seine kulturelle Hegemonie im Reich der Audiovisionen zurückzugewinnen. Heute wissen wir, dass es sich um ein Strohfeuer han-delte, ein letztes Aufbäumen einer zunehmend obsoleten Institution. Das massenhafte Verlangen nach Personali-sierung audiovisueller Unterhaltung brach sich weiter Bahn. Zunächst befeuerte es den Siegeszug des Video- rekorders. Schon zu Beginn der 1990er Jahre erzielte  Videoauswertung doppelt so hohe Umsätze wie das Kino. Die DVD, die Ende der 1990er Jahre Filme in dramatisch besserer Qualität verfügbar machte, eskalierte den Nie-dergang des Kinos – und Fernsehens. 2001 stellte die Los Angeles Times für die USA fest, was weltweit stimmte: „Immer mehr Kinos schließen, die Ticketverkäufe stag-nieren oder sind rückläufig, und die Zahl der Stunden, die im Internet verbracht werden, nimmt stetig zu, während der Fernsehkonsum sinkt.“ 1990 gab es im Westen und Osten Deutschlands 4400 Kinos. Heute sind es noch 1700. Parallel zur Krise der Abspielstätten veränderten sich die Produktion und Distribution linearer Audiovisionen radikal. In der Filmwissenschaft kam die Rede vom „Post-Cinema“ auf. Über Jahrzehnte hinweg hatten  Film und Kino eine funktionale Einheit gebildet.  Wer vom französischen oder italienischen Kino sprach, meinte das dominante audiovisuelle Medium in seiner  Gesamtheit: die spezifischen Praktiken rund um die künstlerisch-technische Herstellung und kulturelle Konsumption von Film. Diese Einheit war technologisch erzwungen. Mit der Elektronisierung und Digitalisierung zerfiel sie. Der Film entkam dem Kino, in dem er einst exklusiv existierte, und drang in die Alltagswelt, in die Wohnungen – via Fernsehen, Videokassetten, DVDs, Streaming – und ebenso an öffentliche Orte wie Kneipen, Warteräume, Flugzeuge, Züge. Digitale Breitbandvernet-zung erlaubte gegen Ende der Nullerjahre auch mobilen Empfang von audiovisuellen Inhalten und damit weite-re Personalisierung. Ursprünglich Cinematisches steht heute nach Belieben unterwegs zur individuellen Ver- fügung, mittels Laptops, Smartphones, Tablets oder  Datenbrillen. In den ubiquitären Audiovisionen verbin-den sich zudem die Genres des Films mit solchen, die einst fernsehspezifisch waren – etwa Serien –, sowie gänzlich neuen Ausdrucksformen, wie sie in sozialen Medien entstehen. Allen vermag digitale Aufnahme- und Bearbeitungstechnik eine „cinematische“ Anmutung  zu verleihen. „Mad Men ist ein Film“, sagt Drehbuch- Legende Paul Schrader: „Ein 79 Stunden langer Film.“
Das Kino als Ort gemeinsamen Erlebens
Der postcinematischen Allgegenwart des Films entspricht der Funktions- und Bedeutungsverlust des Kinos. Als medialer Ort entstand es in der Tradition des neuzeitlichen Illusionstheaters. Die räumliche Organisation und die prozeduralen Abläufe waren nahezu identisch. Die radi-kale Differenz bestand in der physischen Abwesenheit des Schauspiels selbst beziehungsweise seiner nur mediati-sierten Anwesenheit – als projiziertes Schattenspiel. Der kulturelle wie ökonomische Vorteil lag auf der Hand: Durch 

>>
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Heimkino neu  
interpretiert:  

Alles schauen, 
wann ich will,  

wo ich will  
und natürlich in 

höchster Bild- 
und Tonqualität
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Aufzeichnung, Vervielfältigung und Vorführung in Licht-spieltheatern konnten einmal produzierte Schauspiele statt von wenigen lokalen Theaterbesuchern von Millionen Menschen weltweit auf identische Weise erlebt werden.Einst beseitigte das Kino also Medienmangel, indem es erschwinglichen Zugang zu Audiovisionen gewährte. Gegenwärtig überlebt es primär durch das Gegenteil: künstliche Verknappung. Sie betrifft die ursprünglichen Inhalte – aktuelle Filme, die einem arbiträren „Auswer-tungsfenster“ im Kino unterliegen – wie auch die „inno-vativen“ Angebote, die digitale Projektion und Vernetzung möglich machten, Live-Übertragungen von Opernvorstel-lungen, Rockkonzerten, Sportveranstaltungen. Von der fragilen Situation des postcinematischen Kinos zeugt, dass selbst diese temporäre Exklusivität der Inhalte nicht hinreicht. Hinzukommen müssen lange schon Verkäufe von Genussmitteln: Süßigkeiten, Getränke, selbst mehr-gängige, von Kellnern servierte Abendessen. Die Feinde des Kinos sind also nicht, wie viele seiner Freunde meinen, Milliarden von Verächtern, die sich erziehen und gewinnen ließen. Das postcinematische Kino steht vielmehr quer zu drei dominierenden Tendenzen der Medienevolution. Ihren Ausgang nahmen sie in der westlichen Kultur, wir-ken aber längst weltweit: Wohlständige bürgerliche Indi-viduen wollen beschleunigte und private Verfügung über Informationen und Unterhaltung, um sie zeitlich wie inhaltlich nach persönlichen Vorlieben zu konsumieren. Gegen diese Chronik eines angekündigten Todes wird gerne eine letzte Funktion vorgebracht, die das Kino immer noch exklusiv erfülle: Es sei ein Ort gemeinschaft-licher Erfahrungen. Heimunterhaltung könne dergleichen nicht bieten. Zweifelsohne lieben wir es, Fiktionen in Gesellschaft zu erleben. Das Theater zeugt seit Jahrtau-senden davon und ebenso in der Gegenwart der Mas sen-

erfolg digitaler Online-Welten. In ihnen spielen und kommunizieren Millionen. Gegenüber beiden Medien – dem tatsächlichen Miterleben von Theater-Spiel in der materiellen Welt und dem virtuellen Rollen-Mit-spiel in Online-Welten – bietet das Kino der Soziabili-tät ein denkbar ungünstiges Umfeld. Die immobile Zwangsgemeinschaft ist zudem kaum kontrollierbar. „Es scheint irgendwie primitiv, im Dunkeln mit einem Haufen fremder Leute zu sitzen, die entweder Popcorn kauen oder miteinander rumknutschen.“ Das schrieb eine amerikanische Kritikerin vor einem Viertel- jahrhundert. Wir sollten einsehen, dass sich in der postcinematischen Gegenwart das Kino überlebt hat. Anders mag es sich mit virtuellen Kinos verhalten. Als soziale Orte existieren sie rudimentär in Online- Welten seit Jahren. Cinematische Qualität versprechen nun Mixed-Reality-Brillen wie Apples Vision Pro. Nach der Medialisierung des Schauspiels im Kino erscheint eine nächste Konsequenz des Strebens nach Privati-sierung und Personalisierung, dass auch das Publikum seine Kino-Körperlichkeit zugunsten postmaterieller Präsenz abstreift. Retten am Ende das Kinoerlebnis ausgerechnet die von seinen Freunden gefürchteten „Gespenster der Digitalisierung“? Ich jedenfalls freue mich darauf, Filme im Kino zu sehen, ohne das Haus verlassen zu müssen. 

Die Konsequenz war das erste große  Kinosterben. 1960 operierten in der  Bundesrepublik 7000 Kinos, 1978 waren  es weniger als die Hälfte, noch 2800

RM_Dez23_056-059_Forum_Kino_Final_WB_CK.indd   59
RM_Dez23_056-059_Forum_Kino_Final_WB_CK.indd   59

21.11.23   11:4521.11.23   11:45

daten, fakten, hinweise

Rotary Verlags GmbH
Ferdinandstraße 25
D-20095 Hamburg
+49 40 34 99 97-0
verlag@rotary-verlag.de
rotary.de

UST-Id.-Nr. DE 201978041

IVW-geprüft  – Stand III/2024

Erscheinungsweise 
monatlich

Bankverbindung  
Zahlungen mit befreiender  
Wirkung nur an: 
Rotary Verlags GmbH 
Hamburger Sparkasse, Hamburg 
IBAN: DE68 2005 0550 1241 1329 17 
BIC-CODE: HASPDEHHXXX

Zahlungsbedingungen  
Zahlung innerhalb von 10 Tagen nach 
Rechnungsdatum rein netto. 2 % Skon-
to bei Vorausrechnung und Zahlung 
bis zum jeweiligen Erscheinungster-
min. Alle Preise zzgl. gesetzl. MwSt.

AGB 
Es gelten unsere Allgemeinen  
Geschäftsbedingungen AGB unter  
rotary.de/anzeigen/mediadaten/
agb.html nachzulesen.

Gut zu wissen
Spannende 
Themen treffen 
exklusive Leser: 
Das Rotary 
Magazin bietet 
ein einmaliges 
Werbeumfeld für 
herausragende 
Marken.

forum

Mehrfach wurde das Ende des Kinos proklamiert, und die Zahl der Filmpaläste  
und Lichtspieltheater ist tatsächlich weiter rückläufig. Woran liegt das,  

und gibt es Hoffnung für die Institution Kino?  // gundolf s. freyermuth
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Das Kinosterben hält an, 
dank Heimkino und 

Virtual Reality braucht 
niemand mehr das Haus 

zu verlassen
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